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17 * ^rklryunt ? der Versu .ehsergebnisse .

1 . Ursachen - er Periodizität .

Die Periodizität ist eine Folge es rhythmischen Wechsels der

osmotischen Verhältnisse in den 'urzeluellen . Sie zeigt sinh beim

Beinling nicht und tritt erst von einem gewissen Alter an arf . Sie

klingt an 7 . Tage nach der -ekapitation wieder ab , obwohl die Ilu -

tungsfL 'higkeit der ..'urzel noch keinesvjegs erschöpft ist . Pflanzen ,

die vor der 'ekapitation 6- 3 Tage bei konstanter Temperatur und Peuch '

tigl :eit in ^ nkeln gehalten werden , zeigen keine I*criodisit -*,t . Diese

Gründe berechtigen zur Annahme , dass sie keine ererbte Fähigkeit ist ,

sondern durch den Wechsel äusserer Faktoren ^ die längere Zeit auf

die 1-flanse ein ^ ewirkt haben , verursacht w r ^e * Als solche können

vor allen " iaht , Temperatur und Feuchtigkeit in Betracht , fach der

Ansicht l ^YLS ist *'as Bluten ausschliesslich von der Temperatur ab -

hän ^ i ^ . Bel seinen Versuchen kan dies - allerdings bei Inv/endun ^

sehr starker Tcmperaturschwan 'nmgen ( von 18- 340 ) innerhalb eines

Weltraumes von 34 stunden , deutlich zun Ausdruck * Wiit ist jedoch

die rituirkunr anderer Faktoren nicht ausgeschlossen * Vielleicht er¬

klärt sieh die klare Abhängigkeit von der Temperatur auch daraus ,

dass HHYL Treibhauspflanzen verwendete , die unter ziemlich gleich -

massigen Aussenbedingungen erwachsen waren .

Auffallend stimmt die AI:tivität der .Jurzcl mit den wechselnden

.-asserhedürfnis les transpirierenden Sprosses überein , "as Fawinun

des Saftausflusses der Jurseln fällt zeitlich mit ^om "'"aximun d^p

Transpiration zusammen , so dass ^ie Annahme berr ^ndet erscheint , ' ie

Aktivität der Jurzeln sei den .-asserbe -ärfnis ^es "'prosses anropasst .

Diese Anpassung * zeigt sieh erst bei einem l "n^er 'a^ ern ^enPin ^luss

des wechselnden asserbedürfuisses "es '"'prosses . "as wird d- rch ^ie

Abhängigkeit der Periodizität vom Alter bewiesen , ^ ie rhythmische



Aonderung der osmotischen Verhältnisse ist also keine ausschliessli¬

che d.eal :tiou "er .'ursel r̂ewebe auf Ir .suere lŶ ctoren , sondern wird

Ltvcifalloc von Uprosco beeinflusst * Sie "auert noch 5- 7 ^ age nach

der ekauitation fort , obwohl der Anrois hiezu von Seite des Spros¬

ses nicht nehr ^ereben ist .

3 . Saucen der transpirierenden l 'flanso .

haeh den Vorigen seheint die J'ursel im ""' lenste "es Transplrations -

strones zu"*stHl :rsn nach seinen wechselnden *''ed ' 'r *t*nis en z*! s ^e^ en . 'a -

mit steht auch die Proportionalität zwischen ^er Ausbil "*n *̂ "er latt -

flächo un - Bl*c.tungsmoDge in Einklang . en wi 'ers ^ric -' t re ^och *ie

Tatsache , dass " flansen Jasser oinsar ^en , "io w-'hren " heftiger Trans¬

piration dekapitiert worden ; bei hohem Jasserbo ^arf versagt "ie ak¬

tive Uithilfe der Jur el .

iosor Jiderspmeh hat durch die Versuche von KOEhl'.'j.jin eine

einigemas -en befriedigende Urkldru n̂g ^ef ^nden . Je w^ll über vorher

noch ^ irs die Ergebnisse von J1S2 erwähnen , weil sic .-i —0 1 .rLlÜIT auf

dessen Anschauungen stütst .

J03T sucht die Gau^wirhung dos " prosses auf die Orzein kenren
Strunke

su lernsn , luden er dekapit &erter flansen mit einer

Tunpc saugt . 1 :; zeigt sich , dass -̂ io durzel au ^ niedere negative

ruehe anders reagiert , wie auf höhere . ' ûrch ie let '.r *e^ en wind "io

Elrtungst ",tigkeit "er 7ur ein in ungleich -stUr ^ erem a ^^e /"e*?ör "ert .

Br nimmt daher eine vitale beeinfluss *ng ^er urzel d- reh höhere

negative Irueke an , die auf die Jurzelzellen einen doiz aus ^ben un '

ihre Tätigkeit stimulieren . luohbcr ^LL hat dhuliche Hesitate erhielt .

KOIjId'iJ^ir gelang es durch eine gesehicJite hetliodo , die daug -

kräfto su ermitteln , die die Bldtter bei wechselnder Transpiration

auf die *Jur sein ar.:'subcn # Hr kommt su folgen ten ..Ergebnis :
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bhän ^ irkeit dos '7ur zclwi **orstandos vor der Transpiratio 2: .̂'fyösso ,

bonosre *: ::.ac ' * ^or ""a^ f "^ a *̂t "er r*7..ä '*-ter .
28

Die Saugln ?aft zeifjt smiächst von 0. ' ' bis n . O Atn . einen der

Transpir ^tionsgrösse von lj - bis 6^ (Verhältnis von Transpirations -

nen ^c pro Stimme zum rrisohgo .vioht ) proportionalen Instiog , Rinnt

aber bei weiterer Erhöhung der Transpiration von 6 auf ^ur u.n -

nesentlieh zu nn ^ uäelist ' erst bei extremer dteigor '*ng ^er Transpi¬

ration von SO a'*f 26^ se ^r stark an . '̂ ie minimale Zunahme " a g-

Ü3?aft bei einer so erheblichen Verpr8sserun ^ "'es .'asserstrones von

6 auf 20P ist nach seiner Ansicht nur erklärlich , wenn man ein gMich -

zeitiges Einsetzen der aktiven -urMeltätigkeit annimmt . lese Jnr -

zeltätigkoit kann sieh auch in einer Verringerung des Filtratione -

uidorctandos der Wurzel ausuirkon , wodurch trotz minimaler Erhöhung :

der Sai^ apannung transpirierender Blattzollen die Saugleistung - be¬

trächtlich verwässert norden kann . Da diese Reaktion erst emtritt ,

uenn die Sai ^ jspannung der Blat ^sellen einen ""ert von 2 . 3 Atn . erreicht

hat , scheint die Annahno von JOST berechtigt , dass erst negative

Dmcko von einer bostinnten Hohe die l7in*zel m oinen P.citziistand

versetzen können .

Eienit scheint die Annahme des fördernden Einflusses normaler

Transpiration auf die Uurzeltäti ^keit berechtig * , âmit steht auch

das Zustandekommen der täglichen Periodizität im Einklang , die bei

normaler Transpiration den steigenden .7asserb edfir fnis des Sprosses

deutlich angepasst ist . Geht die Transpiration tlber eine Intensität



vor 2"- - , sc v̂ae^ sen die Sawgln^'ftc de?? Plattzellen propor -

*&;'*(?'*"*f -t r' ^*% 'l '" - , S '*.e se ' ;e .'''W.G'T. r̂e ^^ e '"̂ ^ 4 ^ **in ?T''U.'*̂ re **"̂ f','**"P '**̂ n '. .w ^ ^ el —

z ' ller . msr ',*räI;on . ßie sin .'** o!?ne Mithilfe f.cr ' f̂ rseln imstande , des

rütlf j l7e,-:ocK" sir. hcsehaf ^cr . Diese heh .e Sau.spannimg vermag sowohl

den Gofässystom als auch den umgebenden Parenchym Hasser zr entste¬

he ::., da der Vfasscmachschnb ans den Boden erwie sesermas sen oft nicht

ansreicht , den Vfas serverbr auch s*i ^ed ^en . *̂ ie Pflanzen normen

wasserarm -nd die *Jazscrf " den in den Gefässen stehen unter starker

Zn^rpannnn *. Diese t/ird bei Hospitation unterbrochen * "̂a -i wasserarme

VJ*urzolsyste *n sanft daher solange begierig Wasser ein , das an "er

Schnittfläche darge -oten wird , bis ^as lasscr ^efizit nie ^o^ redeckt

ist . Diese ."aeseraul 'nalime geht ebenfalls mit periodisch wechselnder

Intensität vor sieh , Die Periodizität bleibt auch in ' iosem Stadium

erhalten .

Hiednreh uird der scheinbare Widersprach geklärt , dass *' ie Ur¬

sel einerseits durch dhre Poriodisität in ' l̂enste der Transpiration

steht , andrerseits bei heftiger Transpiration versagt . Bei massiger

Transpiration wird die iVurzeltätigheit stimuliert , hei intensiver

worden die Saugkräfte der Blätter erhöht *

Hnreh diese narlognrren scheint auch das m̂ gebnis der Versuchs¬

reihe VII und VIII ( blfhenfe un " f ?r -chtende Pflanzen ) geklärt . Beide

waren währen *', einer langan 'a^ em /'cn Schönwetterperiode untersucht

worden . In '' er lurzel herrschte infolge andauernder he ^ ' iser Trans¬

piration gr.'osser Wassermangel . Als weitere Ursache der Inaktivi +.ät

der Wi.nrzel dürfte wohl anc ^ der allgemeine ^ anrel an osmotisch wirk¬

samer ^nbstans in den Jnrzelzelden in Betracht kommen, da sie gröss¬

tenteils in den Spross transportiert und snr Ausbildung von Blhte

und ? ru .eht verwendet wird .

Kusarimenfassond sei gesagt , dass die Ergebnisse dieser Versuche

die Amialaer . Von RimnR , KCnmiLDB? und anderen bestätigen , dass die

Wurzeln an der Hebung des Wassers nicht unwesentlich beteiligt sind .
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